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Die Umsatzsteuer—ein Experiment! Die Kabinettsfrije und der„vorwärts.
... I a,_ ri. ,C  cVi .„ i Dr . Trimbvri

In der öffentlichen R e i Hs r a t s s i tz u n g, die am
amstag unter Hem Vorsitz des Ministers Dr . David  av-
dallen wurde , gelangte der umfangreiche Entwurf von
uMhrungsbestimmungen zum Umsatzsteuergesctz zur An-
llMe Ein Exemplar dieses Entwurfs kommt auf nicht
eniger als hundert Mark zu stehen . Die Materie war ,o
Miclig daß erst setzt, ein halbes Jahr nach der Veroftent-
jstna des Gesetzes , die Ausführungsbestimmungen fertig-

estellt werden konnten . Der Ausschuß hat darüber in vier
itiunaen beraten und nochmals alle Bedenken erwogen die
gen das Umsatzsteuerqesetz im ganzen schon früher geäußert
erden sind. Insbesondere wurde geltend gemacht , im
ublikum  werde man beim besten Willen die Vor-
riften nicht verstehen können : ihre Durch-

uhrunq wäre unmöglich  und würde zu Unertrag-
chen Härten führen . Die überlasteten Steuerbehörden wur-
m keine Kontrolle üben können , sodaß die Ausfuhrungs-
-stimmungen größtenteils auf dem Papier stehen bleiben
itr&en- Das Reichsfinanzmini st erium  vertrat dem-
Mnüber den Standpunkt , daß es sich um ein Experi-
7nt handle , von dem niemand wisse , ob es glücken werde,
kan müsse abwarten wie die Bestimmungen in der Praxis
lirfeit würden und sich eine Nachprüfung in vielleicht schon
er bis fünf Monaten Vorbehalten . Der Versuch aber müsse
-macht werden . Die Ausschüsse des Reichsrats haben sich be-
rebt, Härten zu mildern und das Verfahren tunlrc,nt zu

ml minfachen . Ihre Bemühungen sind aber »umeist an dem
Nderstand  des R ei  chs fi na  n z m i n i st e r i u ms  ge¬
heitert. so daß es nur möglich gewesen ist . auch zum Beispiel
ir die wissenschaftlichen und künstlerischen Produktionen
inicre Erleichterungen ejnzuführen . Auch diese sollen o

' — Jlmnttit6 der Lurussteuer unterliegen die aber in diesem
Fubr. alle nicht abgewälzt werden kann . Das Finanzministerium
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ot daraus vertröstet , daß im neuen Reichstaa gerade meie
tunkt weiter verfolgt werden solle . Bon den Beschlüssen / er

Hneti» lnsschüffe ist unter anderem zu erwähnen , daß für Betrieve
on Gemeinden , von Ländern und des Reiches Steuerfreiheit
eiten soll für alle Leistungen , die regelmäßig mit dem Be¬
liebe verbunden sind , also zum Beispiel für den Verkauf von
toks und Teer durch die Gasanstalten . Ein Antrag
fteußens , die S t a a t s - und G e m e i n d e t h e a t e r von der
lmsatzsteuer zu befreien , scheiterte an dem Widerstand des
sinanzministeriums . Es gelang nur . eine Bestimmung
mrchzndrilcken daß Steuerfreiheit für die von Staaten und
Gemeinden unterhaltenen Theater eintxeten soll , soweit es
ich um solche Umsätze handelt , bei denen die Entgelte hinter
lenen zurückbleiben die ein Privatunternehmer für gleich-
ntige Darbietungen erzielt . Besonders schwierig war die
>em Reichsrat überlassene Abgrenzung des Umfangs der
Gegenstände, die der Luxussteuer  unwrliegen sollen-

de» Bier sind einige Milderungen erfolgt : zum Erspiel wurden
Naschenseu erzeuge  ausgenommen weil sie schon der
sstindwarensteuer unterliegen , ebenso P h o to g r ap >ie  n,
Kunstwerke wieöergeben . Privatkranken ha  u s e r wr r-
d°n von der Herbergsstener ausgenommen und die Steuer-

u ft»  Micht auf Sanatorien beschränkt- Die Vergünstigung daß
-- der eigene Verbrauch erst am Schluß bes Jahres ge- chatzt zn

werden braucht wurde auf alle landwirtschaftlichen Unter¬
nehmer ausgedehnt.

Das Streikflugblatt eine Fälschung.
. Die „Frkf . Ztg ." läßt sich aus Berlin melden : „Das von
^r „Tägl . Rundschau " gestern veröffentlichte (von uns aus-
ZUgÄveise wiedergegebene und als Elaborat eines Geiue --'-
kvenken bezeichnetel Flugblatt , in welchem Ae Unabhängige
Sozialdeinokratie , die Berliner GewerEschaftskommiiiioN.
UM die Vetriebsrätezcntralc Groß -Berlin zum General-
streik und zum Kampf mit der Waffe auffordern , erweist n i
°ls eine Fälschung.  Die als Unterzeichner genannten
Organisationen erklären , daß sie ein solches Flugblatt nicht
'.mrerzeichnet haben . - .

Von anderer Seite wird hierzu gemeldet , daß die Par¬
teien nach wie vor jede Anwendung von Geivatt
"blehnen,  und daß gegen die Putsch - Absichten gewlöer
Gruppen kommunistischer Färbung die entsprechenden
^tcherungsmatznahmen  getroffen sind . Damit ist
eine erfreuliche Klärung in die Lage » ebracht worden . die
öurch die andauernden Nachrichten über Nnt cha.bs>» ten von

unh rechts tn geradezu unverantwortlicher Werie a -
spannt worden war.

DoNlischer NTcheastt.
^ ..München . 14. Juni - Im Mühlenkanal an der Tiv ° l^
Fühle im Englischen Garten wurde der ^ chütze Ioy
Feycr vom Reichswehrfchützenregiment Nr - " ge ei e .
«eiche ausgefunden . Der Mann schemt einem p° lr^ ch
Racheakt  zum Opfer gefallen zu sein . Er war rm -ruam
kampf als politischer Zivilspäher verlvandtwordenundha
vor seiner Ermordnung . anscheinend von wmral imm
Seite , verschiedene Drohbriefe erhalten , in denen ihm 0
^ ° l> angekündigt wurde . Die Untersuchnng der Angeles n

! vest ist im Gange - \ ,_ »- V;.‘ . '

krelfferich vertritt Possen-Nassau.
Brannschweig.  14 . Juni . Nach de« 'Brauns ^ eiMr

Neueste Nachrichten " teilte Dr . ^ e l f f e r i ch der P rt t
leitung der Deutschnationalen Bolksimriei in Bra inschweig

daß er ans Grund desiimmter Erwägungen mnerh .Uv
der Parteileitung sich entschlossen habe d-c aus ihn gemlune
pSioT)I in Hessen - Nassau  anzunehmen . Damit nercu
w den Wahlkreisen Brannschweig , Süd -Hannover und Ham¬
burg Ersatzkandidaten an die Stelle Helfferichs.

e r l i n , 18. Juni . Mheimrat Dr . T r i m b v r n
setzte sich zunächst mit den Unterhändlern der Sozi  a l
d e m o k r a t i e , den Herren Müller lind Löbe,
in Verbindung und fragte sie — wie der „Vorwärts
'berichtet — ob sie einer nach rechts erweiterten
Koalition beitreten könnten , wenn das Zentrum die Fuh
rung übernähme . Nach d- r Verneinung dieser Frage
wandte sich Trimborn einer zweiten Kombination zu , die
mit Einschluß der Bäurischen Volks pari ei  243
Mandate umfassen würde . Löbe erwiderte , daß die sozial
demokratische Fraktion auch hieran nicht teilnehmen konw
Müller führte darauf ans , eine von solch aeringer Mebr-
heit getragene Regierung wüstde nicht mit der notigen
Autorität nach Spa gehen können . Darauf erwiderte Trim¬
born , es gebe noch eine dritte Möglichkeit : Ein Block der
Parteien aus Demokraten . Zentrum und Deut¬
scher Volkspartei  besteherrb ; er könne zwar nur 188
Abgeordnete aufweisen , vielleicht aber auf wohlwollende
Neutralität der Nachbarparteien rechnen . Die Sozialdemo,
kratie wünsche doch auch ein regierungsfähiges Kabinett und
dürfe eine solche Regierung nicht schroff abkehnen . Sie
könne ja einen Fachminister als Sich -rheitswache im Kabi
nett zurücklassen . Ein allen genehmer Rleichs
kanzler sei öielleicht in Herrn  ^
zu gewinnen . Besonders hervorgetstetene Vertreter des
Großkapitals un !d de? Alldeutschtums würden in einem sol
chen Kabinett nicht enthalten sein . Da die soz -a -dcmo
kratische Fraktion zn einer solchen Koalition noch niost Siel-
lung genonnnen hatte , mußten ihre Vertveier — wie der
„Vorwärts " weiter berichtet — ihre Stellungnahme ver
tagen . Müller gab aber im Voraus die Erklärung ab, daß
eine solche Koalition von der sozialdemokratischen Fraktion
nach ihren Taten beurteilt werden müsse und daß jeder Ver¬
buch, auswärtige Politik nach dem Rezept der Deutschen
wolkspartei zu treiben , aufs schärfste bekämpft werden
müsse . — Der „Vorwärts " üverschreibt seinen Berich!
„Keine Aussicht auf Lösung " un 'd sagt , auch der ivnter ab
liegende Plan , die Koalition aller bürgerlichen Parteien
noch einmal in Erwägung zu ziehen , werde kaum größere
Aussicht auf Erfolg haben.

Die Gründe der Sozialdemoiiralsn.

Erhöhung des Brotpreises .und den Steuerabzug vom Lohn
und Gehalt , zurück. Zu der Frage . ob .°hne die Deutsch
Volksvartei aus den bisherigen Koalitionsvarteien eine
traqfähiqe Mehrheit möglich sei . wieS der Reichskanzler dar
aus hin daß die oberschlesischen Abgeordneten noch immer an
der Ausreise gehindert seien . Ohne deren St '.mmen aber v
füge die Koalition nicht einmal über eine schwache Hfsern
mäßige Mehrheit . Die Haltung der Unabhängigen seii un
sicher^ und schwankend . Nachdem ^ e Mehrheitssozialdemo¬
kraten die von den Unabhängigen ausgestellten acht Punkte
angenommen hätten , wären die Unabhängigen von gef¬
acht Punkten wieder abaerückt. Verbleiben die Sozialdemo¬
kraten in einer nach rechts erweiterten Reglermnw so brinae
dies derParteipolitisch so großen  S cha d e n . daß
es für sie nicht in Frage kommen könne . Die Rechtsparteien
wollten die Sozialdemokratie anfreiben . Die von der
herigen Regiernna anoestellten sozialdemokratischen Beam¬
ten dürften im Falle des Ausscheidens der Sozialdemokraten
ans der Reaiernna obne Zwana ihren Platz nicht verlassow
Auch vom Reicbsvräsidenten müsse man verlangen , daß
aus politischen Gründen das Opfer brinae . solange wie mig-
lich auszuharren . Der Uebergang des Heeres in die Hand
einer sozialistenfreien Regiernna wäre w - niaer bedenklich
wohl aber sei zu fraaen was b- i einer Koalition mit dev
Deutschen Volkspartei aus der So zi alisr eru  n g des
Kohlenbergbaues und ans der Veschneidung der Gewinne
der Kohlenmagnaten werden solle-

Die SiristlicHon Deroaiebsiker.
Nach dem soeben erschienenen Jahresbericht des Ge¬

werkvereins Christlicher Bergarbeiter hat dieser ^
1919  seine Mitgftedemabl auf 1ö2 216 gesteigertz Die Ern-
nahmen vetruaen 8 849 284 M .. die Ausgaben 8096 427 M -.
sodaß sich ein Bestand von 3 482 988 M . ergibt . DasGesamt-
vermögen des Vereins beziffert sich auf 6 592 010 Mark.

vanzigr verfassunggebende Versammlung
mz . Danzig,  16 . Auni.

Gestern nachanittag wurde im Sitzungssaal des Landes-
banies in dem früher der Provinziallandtag tagte die ver-
fassrmggebende ^ Versammlung der zukünftigen freien Stadt
^anzia der 121 Abgeordnete angeboren , eröffnet . Hierzu
erschienen der Oberkommtssar des Völkerbundes , Sir Rai¬
nald Tower , der Generalkommissar der Revublik Polen , Dr.
von Bilstadecki , der Gouverneur der alliierten Streittrafte in
Danzig General Saikius , sowie die ausländiichen Konsuln.

Sir Reginald Tower hielt eine Ansprache , in der er u a
ausführte : „Ein Rückblick auf Jahrhunderte der Geichlchte
der Stadt Danzig zeigt , wie wechselvoll ihre Geschicke geweien
sind Viel .Glanz , aber auch schlechte Zeiten habe Danzig
aeseben doch stets und durch alles leuchtet hell und klar die
T ' adition der freien Stadt : sie ist urkundlich eruaegraben in
jeden Stein ihrer Kirchen und ihrer öffentlichen Gebände.
Bei der Bearbeitnng der Verfassung vergessen Lie nicht
Danzigs Wahlspruch „nec temere nee timido Handeln
Sie nach dem großen und stolzen Vorbild , das Ihnen die
Vorfahren gegeben haben Machen Sie die Verfaisung zu
einem würdigen Denkmal . Denken Sie daran daß der Böl-
kerbund über die Stadt seinen Schutz auÄreiten wird , denn
die Verfassung soll dem Völkerbund übermittelt werden.
Wir haben für die Aufrechterhaltung der stolzen Traditio«
Danzigs zu arbeiten und zu beweisen , daß Danzig würdig

zu den ersten Gliedern des Völkerbundes zu gehörend
Nachdem der Oberkommisiar dann noch ans die Inkraftsetzung
des Abkommens zwischen Polen und der freien stadt Dan¬
zig hingewiesen hatte , das bei der Erklärung Danzigs zur
freien Stadt in kraft trete , erklärte er die verfassunggebende
Versammlung für eröffnet.

Hierauf - --folgte die Konstituierung ' des Hauses , zu dessen
Präsident der dentschnationale  Abgeorbnele
Generalsuperintendent Reinhard  gewählt wurde . Zum
Präsidenten des Staatsrates  wurde Oberbürger«
meister S a h m gewählt . _ -

Erschwerung - es Verkehrs mit Ostpreußen.
Berlin,  12 . Juni.

Durch die Tagespresse gehen Mitteilungen , wonach
Polen beabsichtige , den Verkehr durch den polnischen Kov-
ridor vom 16. Juni ab enneut zu sperren . Amtlich ist hier-
über bis jetzt nichts bekannt geworden , wohl aber stehen
Aenöerungen in dem Verkehr zwischen Ostpreußen und
und Deutschland bevor . Die polnische Regierung hat durch
die Eisenbahndireklion in Danzig ankündigcn lassen , daß vom
15. Juuj angefangen , auf den Strecken Nauenburg —Neu¬
stadt—Dirschau und Könitz —Dirschau alle Reisenden , soweit
sie mit durchgehenden Fahrkarten nach und von Ostpreußen
versehen sind , auch Schwierigkeiten bei der Gepäckbeförder,
ung , der Zollbehandtung und hinsichtlich Anerkennung ihrer
Pässe zu erwarten haben . Der Verkehr mit Danzig wird
durch diese Regelung nicht betroffen . Damit der Verkehr
zwtschen Ostpreußen und Deutschland dadurch nicht gänzlich
unmöglich gemacht wird » wlcö die deutsche Eisenbahnver-
waltung bis zur anderrveiten Regelung der Verkehrsfrage
ein Schnellzngspaar über die Strecke Könitz—Czersk—Ma ->
riMwepder — Ostpreußen einigen . Die Bekanntgabe deS
Fahrplans dieses Zugpaares bleibt Vorbehalten . Auf dieser
Strecke wird ein polnisches Paßvifum nicht erforderlich
sein . Diese Neuregelung des Korridorverkehrs bedeutet
ablermals eine ganz erhebliche Berschlechternng des Ver¬
kehrs zivisch 'n Deutschland und Ostpreußen . Die Strecke
Könitz— Czersk — Mariemverder ist völlig außerstande , de«
aesamten Personen - und Güterverkehr mit Ostpreußen zu
bewältigen . Insbesondere würde für den bevorstehenden
ASstimmungsverkehr diese Regelung außerordentlich hem-
niMd sein . Die erforderlichen Schritte sind seitens der
deutschen Regierung eingeleitet worden , um diese erneute
Erschwerung des Verkehrs nach Ostpreutzcn über Danzig
und durch de» Korridor baldmöglichst zu beseitige « .

Die Eisenbahndirektion Königsberg  teilt mit:
Wegen der Störung deS Ueberganges in Dirschau durch
die Polen und ungenügender Abnahme von Frachten auf
den anderen Uehergüngen wurde die Abnahme von Fracht-
gutladungen außer Grubenholz und Alteisen für Oberfchle-
sien sowie Umzugsgut nach den Stationen jenseits deS Kor¬
ridors eingestellt . _

Der Mörder Essad Paschas.
Paris,  14 . Juni . Der Mörder Essad Paschas  tt-

klärte vor dem Untersuchungsrichter , als er Essad Pascha
gesehen habe , habe er an seine armen Landsleute gedacht . Me
durch ihn so sehr zu leiden gehabt hätten , worauf er ge¬
schossen hätte . Er bedauere die Tat nicht. Er habe darwt icr
albanischen Sache gedient . Essad war begleitet vonDjenal
Ben und seiner Freundin einer Pariser Schauspielerin - Dre
Leiche Effads wurde nach seiner Villa in der Rue Boulogne
gebracht . ' __

Die Zleischvreise in Zrankreich.
Paris,  14 . Juni . Der Ernährungsminister erließ eine

Bekanntmachung , nach der die Fleischpreise bedeutend hec-
untergesetzt werden . Diese Maßnahme wurde getrogen an¬
gesichts des Sinkens der Preise für lebendes Vieh.

Unklare Lage in Rußland.
Rom,  15 . Juni . Wie die „Agenzia Stefani " meldet , ist

auch in Italien keine Nachricht eingetroffen , die 'die Gerüchte
über eime Gegenrevolution in Rußland bestätigen.

Paris,  14 . Juni . lHavas .) In offiziellen Kreise»
liegt auch bis jetzt noch keine Bestätigung der Gegenrevo¬
lution in Rußland vor . Die Radiotelegramme ans Mos¬
kau , die die französischen Funkstationen hentze morgen er»
hielten ^ sind andauernd unentzifferbar.

Paris,  14 . Juni.
Nach den MorgenblWern hat man in französischen ofst-

ziellen Kreisen keine Nachricht von einer Gegenrevolution
in Moskau . Diese Nachricht wird nun aus Moskau ver¬
breitet : Die Gegenrevolution sei am 10. Juni ausgebrochen.
Trotzkn sei getötet und Lenin befind - sich auf der Flucht . —
Nach dem „Ereelsior " sei es allerdings auffällig , daß seit
einigen Tagen unleserlich chiffrierte Depeschen, die in ruisi -,
über Sprach « abgefaßt find, eintrefseu.
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 15. Juni.

Eine außerordentliche Sitznn « der Stadtverordneten
L«bet am Freitag , den 18. Juni . "nachmittags 4 NHr Mtt

ges o rünun  g enthält : 1. Neuwahl der Abaeord-
"/Een zum Kommunallandtag . Ber Wahl -A Bei -setzuua
Einer Kassadenwanü des Hauses Marktstraß - L Ver Hin -
Kr ^ keutzät. s- L^ "" ^ .r Dachrüume im Bau IV des städt.
HauMKp Sni Ä "is § "E ^ Vorlage des

“Ä bl l fe J*el Zusammenkunft am 12. undli . xiuitt ttt ^ eipzig den tn dem Streit mit den Kraiil ?,,-
gefällten Schiedsspruch über das Honorar an und

de? Vora ^ 'etzuua ^ - E ' iie . frcle  Arztwahl bei unter
strlttine ^ o-mge noch zweifelhafte bezw.

c t aetck>aiken ,.? ? ' Verhandlungen Klar-
«eit Geschäften wird . ^ >ache der Kassenvertretungen ist es
nun . dem vertraglo,en Zustand ein baldiges Ende zu machen
Die wurttembergischen Kassenverbände . die das Boraehen
^o ^ rmen mcht beigen , haben die Forderungen der Aerzte
sofort als berechtigt anerkannt , soöatz in Württembera aut
beiderseitigen Zufriedenheit weiter gearbeitet wird _ Das

unt !-n " L „ ,Ln » L iA
olurn gutgeheißen : eine Anzahl von

^ie Iffl ueuerdlngs zur Teilnahme an diesem Tarif-
ci trag gemeldet haben , wurde zugelassen . Weiter wurde

knank/ukN »^ Zustand gegenüber den Eisenbahnb -etriebs-
ä e"? n- aufgehoben , nachdem diese sich bereit erklärt
B " . Vertrage auf Grundlage der Forderungen der Aerzte
^ast abzuichließen . - Seitens der Krankenkasse ist der
Melduna *" ^ , ebenfalls angenommen worden , wie folgende
Meldung betagt : Der Verband deutscher Orts-
ist° von" d? ^ " g ^? r ^ Schiedsspruch i,„ Aexztcftreik
11 von dem Krankenkasienverbanö mit der Bedingung ange-
V^ ŝ bet worden , daß Mindest - und Höchstsätze für di-
Pauschbetrage des Aerztehonorars festgesetzt werden . Zen-
tzrale Verhandlungen im Neichsarbeitsministerium stehen

Einigung timt  Kt u» i» - lni.

Deutsche Volkspartei . Der 8. Bezirksverein liält „m
-̂ ottner §tnfl, Seit 17. Juni , abends 7 'A  Uhr , in der Geschäfts^
?Ee . Frreörrchstraße ö I , eine Sitzung ab. Zur Besprechung
VEsEtei ^ ^ ^ f^ ^ 'E . und die Aufgaben der Deutschen
aebetem " ^ 9tIIe  Mitglieder werden um ihr Erscheinen

Für den 17. und 18. Juni ladet
®iaunfcf )'roetfl zum Verbandstage die namentlich in

Mitteldeutschland stark verbreitete Reichs-
kur Handel und Gewerbe ein . Auster den

geschäftlichen Verhandlungen sind bedeutende Borträge auf
der Tagesordnung , wofür Bürgermeister Dr . Eberl -' sDreS-
nÄ direndt lBerlinl , Senator Bcythien (Hanno-
o dler Hilger (Berlins . Reichstagsavge.
ordneter Irl (Erdings . Generalsekretär Müller -Franken
Merlins , v. Kardorff (Posens und Dr . Sevin (Berlins als
Redner gewonnen worden sind. Die Bestrebungen nach Bil-
Möali ^ reu Olewerkschast des selbständigen Mittelstandes Mo
En ? ? eines Zufammenarbeitens Mischen Stadt und
-mnd . der Aufbau der wirtschaftlichen Selbsthilfe und die
SWW ? 5eS  Hausbesttzes werden die Hauptgegenstände der
Verhandlungen seiw Auch mit der Frage der Vereinheit-
? der ganzen Mittelstandsorganisationen in einen Ein-
heitsverband soll sich die Tagung befassen. Der Verband
Et letzt über 40 000 Mitglieder die in etwa 500 Ortsgruppenund Vereine gegliedert sind.

Schwurgericht . An Stelle der von dem Amte als Ge-
Aworene befreiten Chemiker Ammelburg in Höchst am Main« **• UmmtSmS S&

in Lpringen und Konsul Karl Fritsch in
Wiesbaden wurden neu ausgelost Maurermeister Joiek
heim' Ren^ ne? Ä »? ' i- ^ ofessor Doktor Kästner in Geisen-

Ae ^ tner Ru »olf Hilger und Hotelbesitzer Georg Hahn.
be.de in Wiesbaden . — Ein weiterer Fall ist vor dein
Schwurgericht spruchreif geworden , die Anklage gegen denSStŜ SSfŜStSSt •“*

.il ” !« " ' “ " an d«ir . r nwumiiewer oe
i' chen Reichsratsfitzung vom 12. Juni wurden u a

?n^ ^ 5 ? L ? L '? mmiinaen zum Besoldungsgesetz ange-
wobei Bayern noch einige Vorbehalte ' mEe

ebenso der umfangreiche Entwurf von AnsfübrungsbestiM'
fmSF*  Umsatzsteuergesetz. Der Antrag P r eußen^
E'io Staat »- und Gemeindetheater von der Umsatzsteuer
riums ^ S? u? rfre? a? ? " &ei? Einspruch des Finanzministe¬riums . Steuerfreiheit geniesten nur die von Staaten i, « is
lSl '!t̂ t” öen-S? rte.tp!‘lIte? en  Theater , soweit die Entgelte hinter

^uckbleiben , die die Privatunternehmer für aleich-
wertige Darbietungen erzielen . Die Privatkrankenhäuser
ÄÄt ” ^ erbergste .rer ausgenommen , die Sanaio-
. Feuerwache wurde gestern morgen nach 8 Uhr nach
^w Speyerskopf gerufen Daselbst war ein alter Eichbaum
mit ^eise — vermutlich haben Kinder dort

u. ifU.Lir ^ ^dielt — ln Brand geraten Die Klisch man n-
käm? f? ? gr Stunden Arbeit , bis bas Fe .ie? be-

. .. , Standesamts -Nachrichten vo «, 14. Juni St erb e-
»alle ^ Am 7. Juni Friseur Franz , 07 Jahre . Am 10. Juni

Wiesbadener Zeitunq
Kind Helga von Fehr . 3 Jahre . Am 11. Juni Kind Magda-
lene Arndt , 10 Jahres Kind Irmgard Nauheimer , 3 Monate:
Elienbahnwagenaufieher Otto Schmitt . 36 Jahre, - Fabrik-
besttzer Georg Martens , 67 Jahre . Mm 12. Juni Fabrikant
geb Blan ^ ^ J ^hre ^ Ehefrau Johanna Schäfer,

Kursbericht äer frankfurter körse

5. .Deutsche R.-Anl. l -9
J. io .do . .

. . . .do . do..
8.do . do. .
1. .Preuss . Konsols.
81/2. . .do. . . do. . . .
8.do . . . . do. . . . . . .
4. .Bad . Aniethov . Öi.
4. .Bayer. Elsenb.-Anl.
31/2. .do. do. . .do.
“• “ -40. do. . .do. .
4 .. Hessen . . .
3-/- . .do.
5. .Bosnien n. Herzen.
5. .Bolfar . Tabak.

79.75
75. -

vom 14 . Jnni löüo.
Staats - Anleihen.

V. K. L. K.
79-75
74 50
66-50
65-
74 70
62 70
58.60
86 2587-
69-50

65.75
75.10
62-40

86 50
. - 10
81.75

100 -

Berliner Handelsges
Comm.u. Di8kontobank
Darmstädter Bank
ßmtscho Bank . . .
. .Effekt .Wechseib
. .Vereinsbank_
Dlskonto -Gesollsch
Dresdner Bank . . .
FrankfurterBank.

85.70
86 50
69.40
62-40
86-90
70-75
76 25
99 50

Vollbezahlte Bankaktien.
V K. I, . K.

l '/sOesf. Staats -Rente . .
4 . .Oeeterr . Oold-Rente
5. .Oest. einheltl . Reute
5. .Rumänische 1903 . .
*'/s . Gold 1913 . .
4. .Rum. am. Rente . . .
4 . .do . . . .do . . .do. 1890
4. . Türkische 11590. ..
4.Bagdad . .
4'kvux . St .-Rente 11114
4 . . .do. . Goldrente . . . .
4. . .do. . St .-Rente 1910
5. .Mexiko, Innere_
5-do _ äussere . . .
4 . .Mexlk. Gold 1904 . .

V. K. L. K.

A4
.10  -

153- -
90-

127-50

43.50
30.20

154 50
120 -
90-

129--
98-
43.75
60 50
39.25250. -

99 50
43-
60-20

255 -

188.50
1S450
279 -
135-
120.50
177i-
165-

189
154
278. -
135. -
121. -
f?! :50
163.50

V. K.
201 .
157-
208.50
158.
141-50

Frankfurter Hyp.-Bank
—do . . . Hyn .-Kr .-V.
Metallb .n.Metallg .-O. .,
Mitfeld . Oredltbank . . .
Nationalbank f . D.
Oest . Kredit -Anst.
Oest. Lituderbank.
Pfälzische Bank.
Relohsbank.

Aktien deutscher Tranaport -Anataiten

L. K.
201 .-
157. -
205. -
158. -
141.-

75.25
143.25
149-

76.50
142. -
150. -

L. K.

50

Deutsches Turnen.
ei« ä * . Tnruverein Exbeuheim veranstaltete am Sonntag
ein Schauturnen auf der Rennbahn , das bei überaus zahl-
tẑ EM Besuch einen guten Verlauf nahm . In AbwesenheitVorsitzenden hielt dessen Stellvertreter Erasmus

In zmölf Nummern wurde ein
abwechslungsreiches und doch übersichtliches Bild der Ver-
einstatigkeit geboten . Mit Anmut führten die beiden

Reifubungen vor . Die Knabenabteilnng
Mrel ^ ^ nngen am Reck dast sie in der kurzen Zeit

.Vf s^wne Fortschritte gemacht har.
?:} e Zöglinge turnten Uebungen am Barren , die ihnen alle
Ehre machten. Die Turner leisteten am Reck und Barren

Den Glanzpunkt des Schauturnens bil¬
deten die Gewanötheiisuhiingen und die Uebungen am hohen
S reEialtzge Turnfolge wickelte sich unter der
Zeitung des ersten Turnwarts Karl Kraq.  verständnisvoll
durch den zweiten Turnwart Willi S chr u m p f unterstützt,flott und ohne Störung ab- le '

Aus den vorotten.
Diebrich.

^ "K !^ er Kerb « Die „Gibt  er Kerbe - Gefell-
' q e, 0 und Frohsinn verbreitete , weih,

wo den Zeitgenossen der Schuh drückt und sucht ihm durch
\ et [te, oriedens -Kerb. die am 4. und 5. Juli statlfindet,

mo ^ u.Zvas er tm Alltagslärm nicht findet . Fröh-
Mf ^ . . Eanz Btebrrch,  einschließlich aller Nachbarorte,
frent sich schon auf das altbertthmte Volksfest , das wieder
i>e6of*lW  Jahren ) auf der Bleichwiese bei der Lohmühle ab-
gehalten werden soll. Die Vorbereitungen sind in der ge-
wohnten grostzugigcn Weise im Gange , und wenn erst die
Kerbebursche rm blauen Kittel und „behütet « vom „Dotzemer"
unter Mugk und Jubel ihren Einzug mit dem zur Ver-

bestimmten K e r b - h a m m c l halten wenn der
Volks festrummel Groß und Klein in seinen Bann zieht und
” / bem spiegelglatten großen Tanzboden , der unter schatti¬
gen grogen Baumen anfgeschlagen wird , die Paare sih
f ^eyen — na . dann weist man wenigstens , daß wieder Frie-
w/rd " " ^ and daß es wieder langsam — wie einst

Aus Nâa» und lrachbamebieten.
ht  Nicderlahnstein , 14. Juni . Eime Greueltat  Ein

Kapellen ertränkte ein funges Mädchen , das
t L s e rn «c? Ttn  Dienst stand und der Niederkunft in¬
folge des Verkehrs nnt einem der Brüder entgeqensah

Nermiscktez.
Tvdcsnri ^ l Das aeacn den Messer Hern-

~ nselmord vom
wurde gestern

^ " uremes Lodesnrteil . Das gegen den Me
Nullte,wegen  Beteiligung am Geiselmord vomVollsgericht Munstien verhängte Todesurteil rou-
vormittag vollstreckt.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufw.
bot an . Abteilung  des Nass. Vereins für

^urliinde veranstaltet am Mittwoch einen Ausflug in die
Gegend des Grauen Steins und der Koppel . Abmarsch r
L!4 Uhr vom Bahnhof Dotzheim

_ Dttnstaq , 15  Juni 192p
Kohlensmide . Wie die belgischeu Blätter melden

Bohrungen in öer Provinz LirnHurg bei Lurm
auf Kohlenlager gestoßen , hie sehr beöeutenö sein sollen
. . ^ .5" " eil 'n -g von Schiebern in Belgien . Der Apn'.i.
bei^ II f>sl Schiebune-

Nassauiscbes Lanöestheoter.
„Die Meistersinger von Nürnberg " von Nich Wagner
ist ÄnnV " Beckmesiers des gallichten Stadtschreibers,

, IU  entern früheren . Entwürfe des Meister-
Warnas deutlich auf Hanslick , den eigentlichen Typus
'̂ t .en.uerlogenen Rezensentenhaufens , der dem Künstler

den Weg versperrte , bezogen . Und doch ist diese Gestalt ganz
solcher persönlichen Beziehung entnommen , aus dem Parodi-
•Ge? Ctt ? "E -̂ Elnmenschliche erhoben und zugleich bei all

. allgemeinen Bedeutung so reich inöivi-
önglistert , daß ein begabter Darsteller Gelegenheit genug
findet , sie ielbitündig zu erfassen . Bon einer solchen eigen¬
artig und sicher charakterisierenden Kunst hatte freilich der
efiflVG* «Darsteller des Beckmesser, Herr Jean Stern  aus
Ne6e ^ e nMs mitgebracht : er vermied nicht nur jede
Uebertreibung , wndern blieb dabei so farblos , daß die präck-
tigen humoristischen Akzente verloren gingen und nur eine
korrekt langweilige Deklamation übrig blieb . Wenü nun
eerGrfG1*” bordmanns vielseitige und lebendige Begabung
verzichtet werden mugte . so kann Herr Stern wohl kaum
vollwertigen Ersatz bieten . Nach langer schwerer
Erkrankung ,ang Herr Scherer  wieder einmal den Ritter
«rrf ' " '"" ien (and , nnt voller Frische und Freudigkeit gab er
M feiner herrlichen Ausgabe hin . in Ton und Wort wie

Sem Bollen schöpfend, war auch er
^ Achter ^Meistersinger , manchen weltberühmten Tenorhel-
ig!L nn„rf r̂ ei' Klinst nberflüae (nd. Herzlich und bieder , auch
stimmlich ausreichend charakterisierte Herr Nosalemicz den
Ä ärt ? " Vorzüge dieser Vorstellung wnröen

ver Autolreferungen an Me englische Armee verurteilten «
amten das Urteil gefällt . Er hat die gegen Prelle de Niew!
verhängte Gefängnisstrafe von 6 auf 2 Jahre ermÄ
jedoch mit dem Anfügen , daß er nicht umhin könne , die?
fortige Verhaftung zu verfügen . 14

Bombcncrplosion bei einem Auftrete « Carusos . M.»
renö der Aufführung von „Aida " platzte im Nationalthcat^
Hapanna  eine Bombe in dem Augenblick , als Cani
lang . Es entstand eine große Panik , bei der es meb»s

ilöete öAfi Caruso erreichte im Theaterkostnm ^Verwundete gab
Hotel. Iei» schäst

1870 er

5yott.
3n

Dieses
dsvm

Golfspiel . Am Mittwoch . 16. Irin !, werden auf dem Gotz Än« '
Platz am Ehausteehaus die Klubmeisterschaften für f? "
iinb Qmcn  ausgetragen. Außerdem findet ein gemischt
Zahlerwettipiei mit Vorgabe statt . a ■

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Schwankend : Schluß befestigt . Aus Berlin,  14 . Ju »i
meldet unser *** Mitarbeiter : Die neue Woche brachte k-m
Velebung des Geschäftes . Angesichts der verwirrten inner
politischen Vage hält sich bas Privatkapital noch mehr m»
neuen Unternehmungen zurück. Bei Beginn waren di,
Kurie b̂ehauptet , Harpener und Phönix höher . A. E. G. m

schwächer. Otavi weiter fest. Banken lagen ruhi«
Schiffahrt ungleichmäßig . Valutawerte neigten nach oben.

Im Verlauf wurde die Gesamthaltung fester und die Sitz
gernng in Phönix,  die gegen vorgestern etwa 18 Prozem
gewannen ^ — Deutsche Fvnds  zumteil etwas schwächer
Ans dem Kassamarkt für Jndustriewerte tritt Nachfrage wie¬
der mehr hervor mit dem Ergebnis vielfacher Kursbeäe.
rungen . 7

Der Markkurs war gestern im Ausland etwa,
schwacher:  die Schwierigkeiten bei der Bildung eimi
neuen deutschen Regierung lassen die bessere Tendenz ni«
wieder zum Durchbruch kommen. In Z ü r i ch schwächteM
ri Riark von 14 auf 13.80 ab ; in Paris  dagegen könnt«
sich der Stand von 33% behaupten , weil die franzöfischk«
Franken in der Schweiz erneut etwas niedriger 41.60 (4180)
notieren ^ An deutschen Börsen sind kleine Erhöhmigei,
^er Lrnrse für auslävMsche ZahlunnAmittel zu verzeichnen:
Holland 14.60 (14.25), London 159 (155.50), Paris 304 (300),
Newyork 40 (39.40).

Genossenschaftswesen.
Präsident Dr . Heiligenstadt tz. Am 3. Juni d. Js iit,

wie schon kurz gemeldet , im After von 69 Jahren der PrA
E der Preußischen Zentral -Genossenschastskasse, WirÄ
Geh . Oberftnanzrat Dr . Heiligenstadt in Berlin an Herz¬
schlag verichieden . Dr . Heiligenstadt erlernte praktisch ft!
Landwirt,Haft und studierte Rechts - und Staatswissenschafteil
un5 Landwirtschaft . Nach Beendigung seiner Umversitäts-

Jeên  ^ ê Tier  militärischen Dienstpflicht war er mehrere
Jahre praktisch im Bankfach tätig , zuletzt als Hilfsarbeite!
vet der Reichsbank . Bon dort wurde er am 1. Oktober 1895
o i y r --ireftoriitrtt der damals neu errichteten Preußischen
§ ^ ^ Gehossenschaftskasie berufen . Seiner verdienstvollen
Tätigkeit um die Hebung dieser jungen Staatsanh 'alt ent¬
sprach es . daß Dr . Heiligenstadt nach dem Tode des Freiherr»
von Huene im Jahre 1900 zum Präsidenten der Prentzi-
Lf .rvÜ Js n- 1 r.We 110 >ienschaftska  s s e ernannt
Eöe . Als wich er hat er die Anstalt fast 20 Jahre geleitet
F!11 l: en  Aufbau und Ausbau des deutschen Gesöffe»
schastswesens und der deutschen Volkswirtschaft hervor-
vc-gendsten Anteil genommen . Sein Name hleibt für immer
mit der Geschichte des deutschen Genossenschaftswesens einverknüpft.

Marktberichte.
^erliner Produktenbörse vom 14. Juni . Die matte

-s-endenz für Hafer  hat sich weiter Verschärft . Ebensvl
gedrückt. Hafer notiert 125 bis 124 %

iur 100 Pfund ab Station
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8inä in 11N86P6P Hauptgeschäftsstelle
Nikolasstrasse 11 und in unseren
Stadtausgabestellen zum Preise von
20 Pfg. zu haben.

Hauptschriftlciter: Bernhard ito  t h IIS
SÄ Gr deutscheu. auswärtige Politik : B . Grvthus,-  für Stadt,
Gir » volkSwirtschastl. Teil : B. E. E i s e tt b e r o et;

’ “ d°ndnachrichte„, Gericht und Sport : Seinz Gorre « ,!
für die Anzeigen: 4 oh . R a ft I e r ; Druck u. Verlag der Wiesbaden - !

_ Vcrlags - Anst  a ft G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.
Aktien anal . Transportanatalten.

V. K. L. K. V. K. I„ K.

Ä“ 1: I - i - I ie 7-5 1p’eSranle ? !1: R-, j 22-5)1 12« ;I

Aschaffcub . Zellst . .
Bauges .Sfldd .Immobil.
Brauerei Blnding.
•■ do— Henninger . .
- - -la . . . . Sehöfferhof.
Odern. Anglo-Guano . .
Bad. Aull. Soda.
Blei u. Silber Braubaeh
D. Gold n. Silberscli.
Chem.Fabr .Goldeuberir
•-Th. Goldschmidt_
. .Fabrik Griesheim
. .Farbwerke Höchst . .
. .Holzv . Konstanz . . .
. .Wegelin.
. .Werke Alber!.
Elektrische A. E . G. . .
do. Deutsch-Uebersee . .
do. Lahmeyer.
do Licht und Kraft_
do. Rhein . Elekl.r.

137-
239 -

Aktien industrieller Fnternehimingen.
v v T ^ V . K.

do. Schuekert . 1177 . -
Frankfurter Hof . 1650 . -
Lederf . Adl & Oppenh , - - . -
Maschlnenfab .Kloyer . . 220 25
Maschlnenfab .Breuer . .
Fader n. Schleicher . .
Fahrz . Eisenach.
Karlsruher.
Moenus .
Motorfahr . Oberursel . .
Schnellpr .Frankenth . .
Oelfabr .. V. deutsch . . .
Porz .u . Stgt .Wessel . . .
Schrlftg . Stempel.
Schuhfabrik Fränk . . .

- •-<>o- Herz Frkf . .
Sektkellerei Feist_
Steaua Romana.
Zellst .-Fabr .Waldliof . .
Zuckerfabr . BadWagh
Zuckerfabr .Frankenth.

Bergwerks - Aktien.

V. K. L. K.
306. - 291. --
171. - 17l )-
126. - 125)-
475. -
165. -
504 50

463 50
162
512-

293)-
292.
354.50
320. -

29o)—
294 50
353 -
325 -

288) -
746 -
172-
124 50
150 -

286 -
770 -
170-
125-
150-

220.50
137i—
242 -
205 -

216-50
230 -
202 50
150. -
310. -
2R4. -
320 -350. -

L. K.
175-

216.50
230 -
375- -
204.75
150--

283 50
335 -
352 -

Bocjium, Bgb. u.Gussst.
Buderns , Eisenwerke . .
Concordla , Bergbau . . .
Deutsch -Luxemburg . .
EschwolIorBergw .-V. . .
Frledrichshtttte.
Gelseukirch . Borgw . . .
Haroener Bergbau . . . .

V. K. L. K.
242-- 247. -
257 - 254. -
275)- 275 25
305 -

299 -
270 75

Kaliw. Asohersleben . .
Westerregeln Kaliw .. .
Lothr Hütten - u. B -V.
Mannesmann -W.
Oborschl . Elsb .Bedf . . .
Oberschi . Elsen fKarol
Phönix Brgh . u. Hbetr.
Rlebeck Montan.

V. K.
360. -
640 -
235 -
330. -
185. -
239.-
27§. -

L. K.
365 -
640 -
235 -
329 -
189-
238.
402
279 -

Provinzinl-
V.

wrm
und Hommiinal -Obllgntlonon.

4. .Bavr . H.u.Wechselb.
4>/aBerl . H.-Bk. Sr .5u .6
4 . .abgest.
4 . .Serie 7 n. 8,13 n 14
4. .5. 15n . 16(S. 17u. 18)
Zi/sadgest.
4 . .Kommunal Ser . i . . .
4 . .D. Grundcred.Gotlm
3i,»Abt. 3u . 4. r KO
3i/zAb. 5u .8f Ab.ll 82G)
4. .D. H.-B. BrI. 8. 19-19
4 . . 5er . 20u . 21 .
3i/aSerie 13u. 13a
4 . .Frankf . Hvp.-Bk
3i/«. . .
4 . .Fkf . H.-B. Kom. S. 2.
ib/sKomm. Ser. 1.
4 . .Fkf .IIyp.-Kred .-Ver.
.P,,S.4t kilndb . ab 191.3.
3V«.
4. .Hamb. Hvp.-BanV. .
3>/«Ser. 1-199 u. .301-3.30
4. .Mein. H.-Bk. S. 2-15
4. .5erie lli.
4 . .Serie 17.
4 . .Serie 18.
Si/sabg., 1905, 1937
4 . .Mitleid .B.-Kr. Greiz
3‘,sHyp. kdb ab 190(1 . .

K. L. K.

99.
100 .
103.

104.
100 -
05-
99101.!

101 .
'03.
91.

100
88
88

100

50
50

100
ICO
100
105
91
94

■60
60
75

■75

4 . . Darmstadt.
4. . Frankfurt.
4. . Mannheim.

Lose.
Augsburger.
Braunseli welger.
3V«Gothacr Pr. Ff dick.li

V. K.

104 .10 4 . .Pkälz . Hyp.-Bk. . . . .
100 . - -3V«verlosl >ar.

95 . - 3i/sunverloshar.
09  50 4 . .Preuss Bd -Cr.-A.-B.

101 .£0 3»/4Ser . 20. Ser . 23.
SV»Ser 3, 7,8,9 abg . . .

99- 4 . .Pr . Cent . B.-Ored.-G.
1.00 . - 4. .Kommunal 1908_
103- 4. .Rh. Hyp. Mannheim

rU/averlosbar.
100 .50 3V«un \-erlosbar ab 1914

4. .Komm. udIc.  b . 19̂ 3.
4. .unk .b.192413V«—.—)

103- 4. . Rh.-Westf .Bd.-Cred.
91 . — 3V«Ser . 2, 4 n. 6.

101 .50 t . .Westd . Bdcr . (Köln)
3V«Ser . 3 u . 4. Ser . 9 . . .

100 -25 4 . .Hess . Ld.-Hyp.-B. . .
90 - 3t,8. . .
88 -50 4. .Kom. Ser.

100 -25 3V«Kom. 8er . 1-3, S. 4. .
35 .40 t : .Lalnd.-Credk . fCass .i

100 .50 3i/«8er . 19 u. 21.
100 60 4. . Nassau . Lamlesbk . .
101 .60 38/tLlt. U. u. X.
104 -50 SVsLIt. F, G, H, K u. I.

91 . - SVsLlt. M, X, Pu . g . . . .
94 75 3V«L1t. R. S u. T.

95 -501 3i/a Wiesbaden . I
113 50 4. do.

- - I 4. do- neue . |
L. K. Lose.
- - I BVäKöln-Mlndener . . 1- - 4. .Meininger Prämlenl
- — I Türkische 400 Frs . | :

100
99

101

V.
101

91
oi
97
89

K.
.50
■75
80

83
50
30

94-
100 -

15-

88
100
86

100
85

102
94
90
90
90
80

•25

.50
■50

L. K.

•83

89-'
101-'

99'
100 20

90 3083-30

100 60
94 . '

100 -'
94-'

100  '
87 25

100 '
100 50
86 '

102-'
94-'
91. '
90'
90-'
80 50

V. K. L. K.
- . - 1170'
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3tt Rücksicht auf die durch den unglücklichen Ausgang des
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Geschäftsbericht für öas Zahr 1919.

Samsgabe gewährt und unseren Beamten davon Kenntnis gegeben,
Ls, ä (i im Einvernehmen mit unserem Aufsichtsrat bei der Ge¬
neralversammlung die Errichtung eines Jubiläumsfonds bean¬
tragen werden , der bis zur Höbe von zehn Millionen Mark an-
Mmmclt werden soll. Der Antrag steht aus der Tagesordnung
««ssrer Generalversammlung vom 30. Juni ü. I.

Unserem Institut war im verflossenen halben Jahrhundert eine
-lücklibe Entwicklung beschieden. Der Sonderausgabe , die unserer
»tank bei ihrer Gründung gestellt wurde , den geldlichen Verkehr
ter deutschen Heimat mit überseeischen Ländern zu pflegen , ist sie
t« weitgehendem Umfang gerecht geworden . Im Zusammeinvirken
mit führenden Unternehmungen der Industrie hat sie die Bahnen
ilhessm helfen , die der Ausbreitung unserer wirtschaftlichen Be-
wiigmrg im Auslände zugute kamen.

Zu gleicher Zeit wuchs ihre Stellung und Bedeutung dadurch,
daß es ihr gelang , auch für den Geld - und Kreditverkebr des In¬
landes neue Wege zu finden . Das deutsche Bankwesen bat durch
die organische Verbindung des Wertpapier - und Kontokorrent-
geiLäfts mit dem Betrieb der Depositenkassen eine Gestaltung er-
sahren. die sich in den letzten Jahrzehnten und ganz besonders in
den Stürmen der Kriegszeit voll bewährt bat . Wenn es eines
Beweises bedürfte , dab der zurückgelegte Weg richtig und nützlich
gewesen ist, so liegt er in der Tatsache , datz die Organisation
unseres Bankivesens auch bei unseren früheren Feinden vielfach
als mustergültig anerkannt wird.

Während der fünf Jahrzehnte des Bestehens der Deutschen
Bank bat es nicht an Krisen gefehlt , die das wirtschaftliche Leben
unserer Heimat und des Auslandes auf das schwerste schädigten.
Erwähnt seien der Börsenkrach im Jahre 1873. die Pariser Börsen¬
krisis in der Wende der Jahre 1881/1882 , die russisch-englischen
Wirren in der Afghanistan -Frage im Jahre 1885 , die Zahlungs¬
einstellung verschiedener Staaten 1892/1803 , die Börsenderoute in
Deutschland 1900 mit ihren tiefgreifenden Nachwirkungen im
Jahre 1901, die Welthandclskrisrs 1907. Alle diese Ereignisse mit
ihren verhängnisvollen Folgen vermochten das Vorankommen
miserer Bank nicht zu hemmen . Einzelne Merkuiale ihrer Ent-
vickl'.mg seien in Erinnerung gebracht:

Es betrugen die Umsätze
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am Ende des 1. Jahrzehnts 1879
. . .. 2 . 1889
■„ „ „ 3. „ 1899
. . . 4. . 1909
. . . Jahres 1913
. . . .  1918
. . . . . 1919

An diesen Umsätzen waren beteiligt
das Kontokorrentgeschäft

1879 mit 3,373 Millionen Mark
11,608

in Millionen Mark
. . 8,834
. , 28,125
. . 50,770
. k 101,780
. . 129,201
. , 242,952
. . 428,878

1899
IM
1913
1918
1919

21,231
46,654
61,068

120,401
212,932

das Wertpapiergeschäft
mit 1.397 Millionen Mark

. 4.262

. 4,529

. 6,366

. 4,655
„ 7,522
.. 6,546

Die alle Ziffern des letzten FriedenSiahres weit übersteigenden
Umsätze der Jahre 1918 und 1919 sind allerdings stark durch die
Wertoerminderung der Reichsmark beeinflußt.

Die Summe der der Bank anvertrauten fremden Gelder
bellte sich

Ende 1879 auf rund . , 68,5 Millionen Mark
1889 217,3 „

m 1899 . , 479,9 ff ff
m 1909 . , 1294,8 Bf «
u 1913 n . s 1 580,0 m ff
M 1918 u * • * 6 7404. » ff
» 1919 ♦ . 13 822,0

für die
Deutsche Bank

16,39
22,48

Im laufenden Jahve haben die fremden Gelder einen weiteren
ömvachs erfahren.

Für den Geschäftsumfang der Deutschen Bank gibt die sol¬
lende Uebersicht einen Anhalt . Es betrugen die fremden Gelder:

bei der bei allen deutschen Banken also in Prozenten
Deutschen mit einem Aktienkapital von

Bank 1 Million Mark und darüber
- in Millionen TUiarP:

1913 . . . 1.580 9.642
1918 . . . 6.740 29,981
Die Zahl der bei der Bank geführten Routen  ist von der

bescheidenen Ziffer im ersten vollen Betriebsjahr (1871 ) :
472 gestiegen

1889 auf 26.428
1899 . 64,612
1909 . 227,985
1913 . 289 .709
1918 . 573,367
1919 „ 601,921

, , Di« Bank hat gegenwärtig außerhalb Berlins 168 Nieder-
^f fangen.  Sie bat außer ihren Berliner Gebäuden,  die
«ne Bodenflächc von 22 844 Quadratmeter umfassen , eigene Ge¬
bäude in 62 Städten.

Der Krieg hat den geregelten Gang unseres Wirtschaftsiebeno
unterbrochen und Handel und Gewerbe unseres Landes bis in rvre
Fundamente erschüttert . In die Organisation unserer Bank hat er
üuch unter anderein dadurch empfindlich eingegrisfen , daß er die
Gütigkeit unserer ausländischen Niederlassungen lahmlegte . 4 >-
ö-nrseits haben sich „ach Friedensschluß die Umsätze mit dem
Pfunde außerordentlich vermehrt , indem fremde . C ^ ^r nehme

nd Kapitalisten im Vertrauen ans die deutsche Arbeitskraft große
Betrage von Reichsmark kauften und für diese IKelder Betätigung
^ Deutschland suchten. Ei » Teil ist zum Erwerb von Wertpapieren
verwendet worden , die Guthaben sind jedoch immer iwch außer-
^ehnlich hoch. Es ist dies von großer Bedeutung für ine knM-

Entwicklung und den Wiederaushau unserer Wirtschaft , denn
neu geschasfcuen Verbindungen rechtfertigen die Vofsuung . dah
Wert der deutschen Mitwirkung in der Weltwirtschaft allmab-

!^ , " >eder Anerkeunuiig findet . CS wird «m io eher geschehen. ft
übneller sich die Verhältnisse des Arbeitsmnrktes bessern.

Das hervorstechendsteKennzeichen der bankgeschäftlichen Tat >g-
«it n» vergangene » Jahre war ein ungewohn ick ^ oßer Umfang

Börsengeschäfts Als sich nach der Unterzeichnungdes unheft-
U ' » Friedens und nach Aushebung der Blockade ndereValuta
raslich perfchiechierte, weil cs unmöglich war . die großen M -uaen

notwendiger und überflüssiger Einfuhrwaren anders als mit deut¬
schem Gelde zu bezahlen , nahmen die Umsätze an der Börse eine
Ausdehnung an , der gegenüber die vorhandenen Einrichtungen und
die verfügbaren Arbeitskräfte versagten . Die gesteigerte Inflation
ivurde die Ursache einer Effektenspielwut , die in den ersten Mo¬
naten des laufenden Jahres iedcs Maß überstieg . Die Börscn-
behörden sahen sich genötigt , vorübergehend den Verkehr auf nur
drei Tage der Woche zu beschränken.

In den vorangegangeuen Kriegsjahren batten die regelmäßig
ausgegebenen Kriegsanleihen das beliebteste Anleihcvapier gebil¬
det . Seit der Revolution jedoch übte das Publikum den Anleihen
des Reiches gegenüber Zurückhaltung . Die rm Sommer v. I . auf¬
gelegte , mit großen Vorteilen ausgestattete Spar -Prämicnanleibe
hatte nur einen mäßigen Erfolg ; ihr Ergebnis wäre entschieden
größer gewesen , wenn nicht zur Zett der Emission in der National¬
versammlung die unheilvollen , die Svarkraft und Kapitalbildung
schädigenden Steuergesetze zur Verhandlung gestanden hätten . Als
im September auch für bie festverzinslichen Werte die amtliche
Notierung wieder eingesührt werden sollte, war daher eine Stütze
für die Kursnotierung der Neichsanleihe nötig . Es tat sich die ge¬
samte deutsche Bankwcit zur Gründung der ReichAanleibc -Aktien-
gesellschaft zusamnien , die den Kurs der Aktien stabil hakten
konnte.

Da der Staat die Arbeit der Notenpreffe durch die Aufnahme
großer langfristiger Äüleihen nicht mehr in erträglichen Grenzen
halten konnte und die Einziehung der verschiedenen neuen Steuern
wegen technischer Mängel noch nicht vor sich ging , wurde der ge¬
steigerte Geldumlauf nicht abgeschröpst und wirkte auf allen Ge¬
bieten des gewerblichen Lebens preisverteuernd . Die Folge war
die fortgesetzte Steigerung der Lohnforderungen , denen die Unter¬
nehmer nachgaben , weil es ihnen angesichts des großen Warenhun¬
gers möglich war , die Mehrausgaben durch Hiuauftetzeu ihrer Ver-
kaufpreise auszugleichen . Die Jndustrieaktien , von denen das Kapi tal,
verängstigt durch bie Aussprüche der Arbeiter und durch die
drohende Sozialisierung in den ersten Bionaten nach der Revo¬
lution . sich abgewendet hatte , wurden zu beliebten Aulagepavieren
und im weiteren Verlauf zum Gegenstand zügelloser Spekulation,
da die unheimlich wachsende Teuerung , der die bisherigen Einkom¬
men nicht gerecht werden konnten , immer weitere Kreise des Vol¬
kes zu Spielern machte. Die Beteiligung am Erwerb von Jndu¬
strieaktien wurde auch dadurch gefördert , daß die Enteignung der
ausländischen Wertpapiere und die erzwungenen Verkäufe großer
Jnöustriemfternehmungen in dem besetzten Gebiet große Geldbe¬
träge in Bewegung setzten, die in erster Linie dem Effektenmarkt
zuströmteu.

Durch das Schwanken unserer Währung ist ein unsicherer Fak¬
tor in die Beurteilung der allgemeinen Wirtschaftslage gekommen.
Gesichtspunkte , wie die Preisentwicklung der Rohmaterialien , der
Ausfall der Ernte , die Verkchrsverhältnisse , die Steuerlasten , der
Wettbewerb anderer Unternehmungen , die früher enen Anhalt für
die Kursbewertnng boten , haben an Bedeutung verloren , iveil die
nicht übersehbare Entwicklung der Valuta jede Schätzung unmöglich
inacht . So niedrig die Mark noch immer bewertet wird , so bat
doch die ziemlich unerwariete Besserung im Rlonat Riärz dieses
Jahres einen großen Uiuschwung in der allgemeinen Wirtschafts¬
lage bervorgerufen . Für die in den Vormonaten zu jedem Preis
angeftillten Läger der Warenhändler fehlt gegenwärtig der Absatz,
wel das Publikum in Erwartung billigerer Preise mit feinen Ein¬
läufen zurückbält . Aus die stellenweise zügellosen , für unsere
Währung und Wirtschaft gleicherweise schädlichen Einkäufe auslän¬
discher Waren während der Periode des scharfen Niedergangs
unserer Valnta haben wir — unter Mißbilligung mancher Kunden
— im Interesse der Allgemeinheit und im wohlverstandenen Jn-
tereffe der Kunden selbst nach Möglichkeft eindämmend einzuwirkeu
versucht . '

Die Größe des wirtschaftlichen Chaos in Europa hat an-
sche inend die Auffassung unserer bisherigen Gegner gegenüber den
Verhältnissen unseres Landes geändert . Wäre nach dem Waffen¬
stillstand die Blockade gefallen , wären zur Bezahlung von
Nahrungsmitteln die,in Deutschland beschlagnahmten ausländischen
WertMpiere angenommen worden , wäre nicht für uns der Zwang
entstanden , diese Einfuhren unter großen Opfern mit Gold und
durch Reichsmark -Verkäufe zu begleichen, so hätte man schon
früher mit einer Hebung unserer wirtschaftlichen Leistungsfähig¬
keit rechnen kömleu.

Immer fühlbarer wird es , datz wegen der gestiegenen Löhne,
der hohen Preise für Rohmaterialien , der verteuerten Kosten für
Anlagen jeder Art die verfügbaren Mittel unserer Industrie nach
und nach erschöpft worden sind und aufgeiüllt werden müssen . In
der Mitte vorigen Jcchres wurde zunächst die Beschaffung neuer
Mittel durch die Ausgabe von Obligationen bewirkt , fett der
Jahreswende und weiterhin durch Erhöhungen , zum Teil durch die
die Verdoppelung dcS bisherigen Grundkapitals . Dadurch werden
an den Kapitalmarkt große Anforderungen gestellt . Die Erscheinung
ist international . Im Auslqude hat sie bereits ihren Ausdruck in
einer Steigerung der Diskontsätze der großen Noteninstitute ge¬
funden . Datz nicht durch schroffes Eingreifen des Staates in das
gewerbliche Leben das deutsche Kapital abgeschreckt wird , seine
Mitwirkung zu leiben in einer Zeit , in der es sich darum handelt,
unserer Industrie diejenigen Büttel zuzuführen , die sie zur Stei¬
gerung ihrer Produktion und zur Erhaltung ihrer Kraft im Wett-
beroerb auf dem Weltmärkte befähigen , ist die Sorge der nächsten
Zukunft.

Im einzelnen ist folgendes zu berichten:
Wie im vvrangegangcnen Geschäftsjahr haben wir die Bilanz-

zahlcn unserer ausländischen Filialen nach deren lebten an uns
gelangten Ausweisen in unteren Abschluß unter vorsichtiger Be¬
wertung der Aktiven eingestellt . Die Bearbeitung ihrer Geschälte,
soweit sie durch den Friedensvertrag unserer Mitwirkung nicht
entzogen ist, erfolgt in besonderen Abteilungen inmrhalb des Be¬
triebes unserer Zentrale.

Die von uns für Rechnung des Deutsche» Reiches und der
Reichsbank i.n Ausland übernommenen Berpslichtungen sind in¬
folge der Steigerung der Wechselkurse ergeblich größer als im
Vorjahre : auch die Malverpslichtungen haben sich aus dem gleichen
Grunde vermehrt . Doch ist hervorzuheben , dab sich in beiden Fäl¬
len die Beträge in fremder Währung durch Abdeckungen stark
ermäßigt haben . Die Verminderung bat sich im laufenden Jahr
fortgesetzt , so daß Ende Avril noch 674 Millionen Mark Verpflich¬
tungen für Rechnung des Deutschen Reiches und der Reichsbank
und 950 Millionen Mark Verpflichtungen aus Avalen vorhanden
iva reu.

Unser Akzeptkonto  ist durch das Wiederaufleben des
Handelsverkehrs und besonders wegen des verinebrien Außen-
lmndels höher als im Vorjahr . Besonders ist dies für einige unserer
Filialen der Fall.

Unsere Niederlassungen haben befriedigend gearbeitet.
Das Konto Bankgebäude  ist unverändert geblieben , da

die Auswendnngcn für die besonders durch die Ausdehnung
unserer Filialen bedingten Neuerwerbungen und Neubauten durch
die vorgeuommenen Abschreibungen ausgeglichen wurden.

Im Geschäftsjahr bat sich die Unruhe der Bankangestellten
noch gesteigert . Verhandlungen des Verbandes Berliner Bank-
leitungen über den Abschluß eines örtlichen Tarifvertrages , welche
im Verfolg des Schiedsspruches vom 20. April 1919 geführt wur¬
den , verliefen ergebnislos . Um indes der steigenden Teuerung
Rechnung zu tragen , bewilligten die BerbandSbanken den Ange¬
stellten anstatt der von ihnen vom Tarif erhofften Einkommens-
erhöhimg eine Abgeltungssumme  und ließen außerdem für
die Zeit vom 1. Oktober 1919 ab eine Erhöhung der
Teuerungszulage  eintreten , welche mit Beginn des laufen¬
den Jahves eine weitere Steigerung  erfuhr.

Inzwischen war auf fetten der Angestelltenorgauisationen bas
Verlangen nach Zusammenschluß der örtlichen Verbände der
Bankleitungen zu einein Retchsverbande und Abschluß eines
Reichstarifs  verschärft hervorgetreten . Dem Verlangen ist
durch Errichtung des Reichsverbandes der Bank¬
lei tun gen  entsprochen worden . Auch die Verhandlungen dieses
Verbandes führten zu keiner Einigung . D.er Reichsverband bat
indes , ohne den am 3. März 1926 ergangenen Schiedsspruch anzu-
nebmeu , den Angestellten die darin iestgesetzten Einkommensbezüg«
mit Wirkung vom 1. Februar ds . Js . ab in Form einer Neu¬
regelung  geroäbrt . Seine Erwartung , dadurch Ruhe iu der
Angestelltenschaft zu schassen, ist leider nicht in Erfüllung gegangen.
Nachdenr schon früher in Hamburg und an einzelnen anderen
Plätzen gestreikt worden war , brachen an zahlreichen Orten im
Meinlanö , in Westfalen , Bayern , Sachsen , Schlesien u. Ostpreußen
hartnäckige Streiks aus , bei denen es vielfach , zum Teil unter Zu¬
ziehung von nicht zu den Bankangestellten zählenden Elementen , zu
geivaltsamem Vorgehen gegen die Arbeitswilligen und zu sonstigen
bedauerlichen Ausschreitungen gekommen ist. Nachdem die Streiks
teils zusanlmengebrochen , teils beigelegt waren , wurde die Ar¬
beitseinstellung , soiveit sie noch bei Aufnahme von Einigungsver»
liandluugen vor dem Reichsarbeitsministerium bestand , durch ein
Abkommen beendet , in welchem der Reichsverband für die Zeit
vom 1. Avril dieses Jahres ab eine neue Erhöhung der
Teuerungszulage  auf sich nahm.

Die persönlichen Auswenüungen für die Angestellten , welche
sich für das Jahr 1917 auf 41,9 Millionen , Kr 1918 auf 60,7 Mil¬
lionen beliefen , erhöhten sich Kr bas Jahr 1919 aus 90,6 Millionen
und dürften sich für das laufende Geschäftsjahr schätzungsweise aus
etwa 180 Millionen Mark steigern.

Die Zahl der Angestellten am Ende des Geschäftsjahres Hai
gegenüber dem Stande vom 31. Dezember 1918 ein Erhöhung nicht
erfahren.

Der rege Geschäftsverkehr und der erweiterte Geschättsumfaug
brachten im Berichtsjahre eine außerordentlich große Arbeitslast
mit sich. Hierzu trat die völlig unvroduktive Arbeit , die den Ban¬
ken durch immer neue Gesetze und Verordnungen insbesondere
auf dem Gebiete der Steuergesetzgebung und der Maßnahmen zur
Verhütung der Kapitalabwanderung auferlegt wurden . An die
Arbeitskraft der Angestelltenschaft mußten ganz ungewöhnliche An¬
forderungen gestellt werden . Wir erkennen gern an , daß mit Eifer,
zum großen Teil mit vollem Einsatz aller Kräfft gearbeitet wor¬
den ist.

Das Konto der Hanülungsunkoften zeigt ohne Berücksichtigung
der Steuern 'und Abgaben eine Erhöhung auf Jt 117,487,473 .31.
Die andauernde und auch im laufenden -Jahr wieder in erheblichem
Umfang vorhandene Steigerung dieses Kontos ist Kr uns ein
Gegenstand grober Sorge.

Für Steuern und Abgaben haften wir einschließlich der Rück¬
lage für ZinSbogensteuer und der Geldumsatzsteuer Ji 26,059,847 .20
zu erlegen gegen Ji 14,203,502.69 im Vorjahre.

Der Ertrag aus «Dauernden Beteiligungen"  und
Kommanditen enthält die Kr 1918 vereinnahmten Dioidendeu auf
unseren Besitz an Akften
der Deutschen Vereiusbank (6%) , ,
der Essener Credit -Anstalt (9 %)
der Hannoverschen Bant (8% )
der Äüecklenb. Hypotheken - u. Wechselbauk (15%)
der Oldenburgischen Svar - und Leih-Bauk (10%)
der Pfälzischen Bank (6% )
der Privatbank zu Gorha (654%) . .
der Rbeillischen Creditbauk (5%)
der Württembergischen Vereinsbank (7%)
u . der Deutschen Treuhand -Gesellschaft (15%)

Das Anwachsen unserer „Dauernden Beteiligungen " erklärt
sich aus unserem Besitz an Akften der Neichsauleihc -Aktiengesell»
schaft.

Die Deutsche  U e 6 e t f e e t f d) e Bank bat Sie Bilanz für
1919 bis jetzt noch nicht fertigstellen , können. Es ist jedoch ein
gutes Ergebnis zu erwarten , da nicht nur bei der hiesigen Zentrale
der Geschäftsumfang erheblich ziigenommen hat . sondern auch die
überseeischen Niederlassungen mit dem Eintritt des Friedenszu¬
standes ihre Tätigkeit auf allen Gebieten mit Erfolg wieder auf-
nehmeu konnten.

Die Deutsch - Ueberseeische Elektrizitäts - Ge¬
sellschaft  wird für 1919 wiederum nur eine Dividende von
6 % auf die Vorzugsaktien verteilen , während auf die Stamti»
akften eine Dividende nicht ausgezahtt werden kann. Im Jahre
1919 erreichten die Kosten der Brennstossheschaffung ihren Höhe¬
punkt . Seit Friedensschluß ist hierin eine Besserung emgetreten.
so daß jetzt auch m Buenos Aires wieder Ueberschüsse erzielt wer¬
den . Andererseits machte sich jetzt aber auch die Notwendigkeit
geltend , in der Unterhaltung und Ausgestaltung der Werke vieles
nachzuholen , was während der Kriegsjahr « nnterblciben mußte,
und den wachsenden Bedürfnissen der in steter und rascher Ent¬
wicklung begriffenen südamerikanischen Arbeitsgebiete der Gesell-
fchaft Slechnung zu tragen . Die gegenüber der Vorkriegszeit stark
erhöhten Weltmarktpreise einerseits , die katastrophale Entwertung
der Mark andererseits stellten die ßlesellschaft hinsichtlich der künf¬
tigen Kavitalbeschassung vor ein Problem , dos unlösbar schien.
Die Verwaltung hat sich daher schweren Herzens entschlossen, den
Aktionären das Angebot einer spaui/cheu Bankengruvpe zur An¬
nahme zu enlpfehlen , das die Ueberfübrung der Aktiva der Ge¬
sellschaft auf eine zu bildende spanische Aktiengesellsachft zum Ziele
hat . Die Aktionäre erhalten danach im Umtausch für ihre Attien
Werte der neuen spanischen Gesellschaft, teils in Form von 6% ißen
Rentenbons , teils in Form von Aktien, so daß sie auch an der
weiteren Enftvicklmrg des llnternehmens beteiligt bleiben . Durch
die Vereinbarungen mit der spanischen Bankengruvpe sind die
deutschen Interessen sowohl in materieller wie auch in sonstiger
Hinsicht derart gewahrt , daß die geplante Umwandlung als ein
unter den gegebene » Verhältnissen für alle Teile bcfried -Aender
Ausweg aus einer leider unhaltbar gewordenen Situation be¬
trachtet werden darf , so schmerzlich es auch an und für sich ist.
ein so bedeutendes überseeisches Unternehmen , das deutscher Jni-
tiative seine Entstehung verdanft , in fremde Hände übergehen zu
sehen.

Ueber das Schicksal verschiedener anderer uns nahestebeuder
Auslands nute rn eh muugeu üt noch nicht entschieden.

(Kr 1919 6% )
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- 7 % )
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erwähnen wir:

Die Deutsche Petroleum - Aktien - Gesellschaft
Verteilt« wiederum 8% Dividende. Die noch unter Zwangsver-
waltnng stehende Steaua Romana  A kti  e n - G e f e l 1°
I r f Lf,o r Petroleum - Industrie.  Bukarest, hat für das
erklärt ^8 eme Dividende von 16% (wie für die Vorjahre)

r r ,®,ei Llovö - SchiffahrtS - Aktienge.
„ 11 cb« ft  hat feinen Verkehr im laufenden Jahr , zunächst

allerdings m beschränktem Umfang«, wieder ausgenommen.
Die Bayerischen St  i cksto f f w c r ke  A .-G. befinden sich

Erf.̂ ^ ub« Entwicklung und haben neuerdings ihr Kapital auf
18 Millionen Mark erhöht.

Von Gemeinschaftsgeschäften
Gründung

der Reichsanleihe-Aktiengesellschaft,
. Ä Kavitalerhöh ungen
B«i Subertu? Braunkohlen A.-G. 6% Vorzugs-Aktien,
der Braunschweigischen Bank & Kreditanstalt A -G.
der Aktien Gesellschaft vorm. Seidel & Naumann.
Bei: Mechanischen Baumivoll-Smnnerei & Weberei Bamberg,
der F. H. HammersenAkt. Ges..
der Schubert & Salzer MaschinenfabrikA.-G..
der Deutschen Vereinsbank.
der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G.,
der virsch, Kupfer- & Messingwerke. Aktiengesellschaft.
Ber Vereinigten Fränkischen Schuhfabriken vorm. Max Brust—

vorm. B. Berneis,
Ber Lübecker Privatbank,
der R. Wolf Aktiengesellschaft,
der Maschinenfabrik Ehlingen,

Einführung  von Aktien
Bes Skegen-Solinger GuMahl-Aktien-Vereins.

Von abgewickelten Geschäften  erwähnen wir : Obli-
gationen Ber Badischen Anilin- & Soda-Fabrik, der Anbaltischen
Koblenwerke, der Braunkohlen- und Brikett-Industrie A.-G., der
Gesellschaft für Tecrverwertnng m. b. H., der Oberschlesischen
Eis«nbahn-Bedarfs-Act.-Ges., der Siemens & Halste A G der

WieSbadetter Zett « « g

R. Wolf A. G„ der Sächsischen Kammgarn-Spinnerei zu Harthau,
der Lingner-Werke A. G.. der Gewerkschaft Carlsfuwd, der Ge¬
werkschaft Wilhelm« Braunkohlenwerk & Briketfabrik, der Don-
nersmar-khütte. Oberschles. Eisen- und KoblenwerkeA. G.. An-
m'^ ^ r Firma E. Merck Chemische Fabrik und Aktien ber
L G-, der Schultheiß' Brarkerei A. G., Fusion Brauerei
Pfefferberg A.-G. vorm. Schneider & Hillia: ferner von Obli-
mitwnen der Deutschen Continentalen-Gas-Gesellschast. des
Boimimer Vereins für Bergbau- und Gußstahlfabrikation, der
Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, des Steinkohlen-

. Bismarck, der Phönix. A.-G. für Bergbau und
Hütterchê ieb. der Rütgerswerke-A. G.. der Allgemeinen Elec-

itatS-Gesellschaft. der Linke-Hofmann Werke A.-G., der Ober-
schkeNschen E,s«n-Jnbustrie. Aktien-Ges. für Bergbau und Hütten-

die 4% Anleihe der Stadt Dresden von 1918, der 4%
sächsischen Staats -Anleihe von 1919 und Aktien der Buderus'schen
EisenwerkeAkt.-Ges.. ber Akt.-Ges. für Anilin-Fabrikation, der
Farbwerk« vorm. Meister Lucius & Brüning und Ber AnhaltischenKooienwerke.

Dienstag , 15. Juni l9Zy
Deutschen haben « fr. in Gemeinschaft mit anderen Banket
Beihilfe des Reiches eine Reihe von Darlehnskaffen

Unsere Konfortial-Rechnung enthielt am Jahresschlüsse
Beteiligungen an festverzinslichen Werten . . JL  1,841,760 .80

» an Aktien von Banken, sowie
Eisenbahnen und anderen Trans-
vortunternehmung-en . . . « . 'Jl  1,557,040 .20

w An Grundstücksgeschäkten. . . JL  1,846,931 .56
-> an industriellen u. verschiedenen

anderen Unternehmungen . . . JL  16,990,423.06
m an Kriegskreditbankenu. Kriegs¬

gesellschaften. . Jl  1,592,242 .87
int Buchwerte von JL  23,828.398.49

o;„-Hnferc• Abteilung für Zahlungen an Kriegsgefangene und
Bivilintermerte wird wegen der inzwischen fast restlos-- m«ivnwwi IVIUUSJ CrfoflliPl!
Niickkehr der Gefangenen demnächst ihre Arbeit beendet haben Es

?°E « ein beabsichtigt, aus eigenen Mitteln die Unkosten
der Abteilung zu tragen. Der Zuschuß dürfte recht erheblich sein,
our Linderung des Elends der aus den früher feindlichen Län¬dern sowie aus Elsaß-Lothringen und den

—eine  lliethe von ^ariconsranen ms
geritten, deren Geschäftsführungwir trotz der damit verbünd
Arbeit unentgeltlich besorgen. Diese Kaffen haben bis jetzt 7'
Beträge an Hilfsbedürftig« ausgezahlt und dadurch beiges
vielen Tausenden die Not der Ucbergangszeit und die ~
einer neuen Existenz zu erleichtern. Errichtz

Zu dem Reingewinn  des Jahres von
tritt der Vortrag aus 1918 mtt . . . . . .

Jl  62,527,19«.
JL  i,r~

an die
rJl  5,1

JL  9,000 .000,,

zusammen JL  64 .46isir
Wir beantragen:

1. der freien Rücklage zu überweisen
2. für Abschluß - Zuwendungen

Ange st eilten zu bewilligen.
3. dem aus Anlaß des fünfzigjährigen

Bestehens der Bank neu zu bildenden „Ju-
biläums-Fonds" zu überweisen. Jl  5,000 (M

4. eine Dividende von 12% auf JL  275 000 000
„ Grundkapital an die Aktionäre zu verteilen . JL  33,000,00(1
o. dem Aufsichtsrat den satzungs-

gemäßen Gewinnanteil (7 vom
Hundert nach 6K % Dividende und allen Rück-
lagen und Zuwendungen) zu überweisen . . Jl  1,138,4#

6. und den Rest von.
<iuf  neue Rechnung .vorzutragen. Jl 11,326,381

Zusam men JL  64,464,821.

Das Vermögen der Deutschen Bank an 1h
v ' tal und Rücklagen  beträgt somit 510,066,00«.

Berlin,  im Juni 1020.

Der Vorstand der Deutschen Ban

Zugang >
Gebäude . .

Zugang .
Kraftwerk.

-Zugang.

Abgang.
Akkumulatoren

Zugang . .
Transform atoren-

Zuaang . . .
und Umformer

Zugang

Abgang.
Mets motoren

Zugang

Abgang.

Abschreibungfür 1919 . . .
Lmrichtungrgegenstände, werk-

zeuge und Betriebs Geräte
Zugang.

Abgang . -

Abschreibung für 1919
hrzeuge.
Zugang.

Abschreibung für 1919
Nasse.
Bankguthaben.

Kursoerlust in 1919 . . .
Hastsummen von uns hinterlegte

Wertpapiere.
Kursverlust in 1919 . . .

bei uns hinterlegte Wert¬
papiere .

Im Bau befind!. Erweiterungen
Vorräteu. halbsertig« Anlagen

Betriebsvorräte.
Bauvorräte . . .
Jnstallationsvorräte . . .
Halbfertige Anlagen . — . .

Schuldner .
3m voraus bezahlte verficher-

unqr-Gebühren.

Abschreibung
Talonsteiier. . . für 1919

Soll

Mk.
M 4

81 622.51
395 35 82 or 86

Mk. 428 631.64
„ 10068 87 438 70C 51

Atk. 940 843.73
18 844.24

Mk. 959 687 97
10 715.45 948 972 52

22 773 12
Mk. 1 273 019.13

61 228.03 1 334 247 16
Mk. 354 459 60
» 21 637.54 376097 14

Mk. 340 200.50
„ 17 586.20

Mk?' 357 786.70
2 437.55 355 349 15

Mk. 6 158.35
Mk. 8 572.37
M7' 14 730 72

6 268 65
Alk. 8 462.07

„ 2 545.82 5 916 25

Mk. 32 405.—
„ 17 506.68

Mk. 49 911.68
450.—

Ml. 49 461.68
„ 4 946.68 44 515
Mk. 9 080 25

„ 12 641 90
Mk. 21 722 15

„ 5 430.15 16 292 —
47 532 37

Mk.
63 269 79

90 737.—
„ 13 043.80 77 693 20

Mk. 15 471.50
„ 1 844 10

mt 13 627.40

„ 2 856.59 16 483 99
54 758 17

Mk. 204 102.92
'

70 192.27
n 213 965 91
„ 21 653.6 > 509 914 72

791 443 11

2 882.17
Mk. 19  000.—

„ 6 000.- 13 000-
9 000-

5 210 858 £3
. " I

Verpflichtungen.

Aktien-Rapital
Anleihe

Te^ chuldverschreihung 1911 . ÜRf. 1500 000.-
Davon verlost

bis 1918 . Mk. 70 000.—
Verlost auiden

2.Jcm.19 19 „ 37 C00.— . 107 000—
Aurgrloste Anleihe

noch einzulösende Tekl-
schuldverschreibungen.

Anleihe-Zinsen
noch einzulös. Zinsscheine

Gesetzliche Rücklage.
wertverminderungs- und Erneue

rungrrücklage
Bestand am 1. Jan . 1919 .
ab Entnahme für ver¬
schiedene Erneuerungen und
abgängigen Dampfkessel

Zuweisung für 1919
Gläubiger
Reingewinn

Gewinn - und Verlust -Rechnung auf den 31.  Dezember 1919

EäfePfSXlS

Garnier
Friedrichstrasse 36.
Sprechstunden tägl.

2- 12, 2- 5h2 Uhr.
Telephon 1246.
On parle fran?ais.

V - /

vofenmilch-verteilnng.
Es wird nochmals darauf aufmerksam aemeL

dag wahrend der Dauer des Milchstreiks folseÄ
Gruoveu bis mrs weiteres mit Dosenmilch.werden: beim

Qünft geGeleoenhehen
zu Kauf nnd Mi-te
v. herrschaftl Villen
n.Etagen weist nach

Wilhelmstrasse 56,
Telefon 6656.

Wne atßücn

Hoher̂Beröicnft
d. Hebern, ein. Versand¬
stelle—auch nebenberufl.
—im eia. Heim obne Be-
triebskavital. Anleit. u.
Must. aea. Jl 1.50 durch
R. Nochelmeier Berlin-
Wilmersdorf. Pfalzbur-
gersfraße  33 . (« si

Stütze
Ges. z. Unterst, i. Haus¬
halt baldm. kinderliebes
Frl. Erf. i. Koch. u. Näh.
erwünscht. Fam.-Anschl.
Mädchen vorh. Angeb.
an Hoener. Geisberg-
straße 32. Tel. 5945. (*

Gesucht für baldmögl.
durchaus ehrl.. ktnberl.
auch tünaeres
Hausmädchen

bei gut. Verpfl. u. Lohn.
Kenntu. im Näh.. Büg.,
Aerv. find erw.. doch n.
Bed.. 3u meld. b. Frau
Maria Oldenburg, Fre-
entusstraße 43. <*

Gesucht kräftiges
Mädchen

Svülküche. Kranken
v. Roten Kreuz

Aussicht 41.  ‘

2 Dos. wöchenjKinder im 3. bis 4. Lebensjahr«
- « §• „ 6 . _
* - 7 . ^14. „ 1 m

alte Leute über 70 Jahre 1 „
Kranke (yt Liter -Kartei 1 »

„ (y, ,. „ ) 2 .
Preis je Dose JL  6 .50.
Wiesbaden, den 14. Juni 1920.

Stadt. Milchamt.

Bekanntmachung.
Die bisher vom Staatssteueramt WIesbcck

wahrgenommenen Geschäfte, soweit sie den SÄ
und Landkreis Wiesbaden umfassen, find tw
7. ös. Mts . ab auf das Finanzamt WiesbÄ«
ubergegangen.

Finanzamt Wiesbaden.

EenteMchenerhebung.
Dre mit der Angabe ihrer Anbaufläche»

Rückstände befindlichen Eigentümer oder Pächi«
von feldmäßig mit Getreide oder Kartoffeln
bauten Grundstücken werden zur Vermeidung« ichen
Stra/en aufgefordert, die erforderlichen Angabe
sofort im Rathaus. Zimmer Nr. 47 vormitwl
muwdlich ober schriftlich zu machen. ^

Wiesbaden. Ben 12. Juni
Magistrat. ^

1920.
Der
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In unser HanBelsregisterL wurBe heute unttt
Nummer 377 eine Gesellschaft mit beschräM
Haftung, unter Ber Finna : ..Radio-Film-Ge!»
schalt nnt beichränkter Haftimg" mit Bem Sitze»
Wiesbaden eingetragen. Gegenstand des Unte?
nebmens ist die Herstellung von Lebrfilms.
solcher wissenschaftlichenund vovulären Jnbäb
Naturaufnahmen. KunstfilmS, Provaganda- M
Reklamefilms, inönstrieller Aufnahmen etc. Fenit
befaßt sie. sich mit dem Vertrieb, dem Verleib »>
Filmen im In - und Auslande, sowie die
Mietung von Grundstücken zivecks EinrichtungW
8t(fitfoie[=SBeatern sowie den An- und Verkauf«>
Lrchtspiel-Tbeatern und aller sonstiger Geschäft
der Filmindustrie. Das Stammkavital betrÄ
20 000 Mark. Zu Geschästssühvern der GesellWt
stnd der Sensal Bertram Stern und der Deudi
Ferdinand Lichtenstein, beide in Wiesbaden, ^
stellt. Der Gesellschaftsvertrag ist am 2. Juni 1
stitgestellt. Zur Vertretung der Gesellschaft̂,
teder Geschäftsführerfür ffch allein berechtigt. ^
Bekanntmachungen erfolgen durch den
anzeiger.

Wiesbaden, den 9. Juni 1920. ^
Das Amtsgericht. Abteilung 17.

Schulmädchen
täglich2—3 Stö. gesucht.
Sohns . Gravieranstalt.
Marktstraße 12. s»

dteüeii- iöesiiche

In unser Handelsregister A wurde heute bei&tJ
unter Nr. .1508 eingetragenen Firma : „Nbeinwei»
kellere, Wiesbaden Rudolf Schlipp" in Wiesbada
eingetragen, daß das Geschäft auf den Kannn<ni'
Josef Müller tu Wiesbaden übergegangen ist.
Prokura des Joief .Müller ist erloschen. Die Fir«
Müller"̂ t: "Rbemweinkellerei Wiesbaden 3 "f«

Wiesbaden, den 9. Juni 1920. .
_ Das Amtsgericht. Abteilung 17. f3-0®

Baben.

Anleihe-Zinsen
Zinsen . .
Allgemeine Unkosten̂
Steuern vnd Abgaben

Steuern . . .
Libgaben

Abschreibungen
aus Mietsmotoren . . . Mk
ausEinrichtungsgepenstände,
Werkzeugen Betriebsgeräte
aus Fahrzeuge.

Anleihe-Disagio
AbschreibungUurrverlnst

Wertverminderungs-'
und Ernruerungrrückläge
Zuweisung.

Vilanz-Uonto
Reingewinn.

Dame
t. gef. Alter, in allen
Zweigen des Haus-
Haltes u- Gartenbau
wohl erf. s. Stelle als

In unser Handelsregister A Nr . 1599 wurtz
beute die Firma „Wilhelm Kraft" in 1 ..
u. Nll und als deren Inhaber der Kaufma^
Wilhelm Kraft zu Biebrich a. Rb. eingetragen.

Wiesbaden, den 10. Juni 1920. M
Das Amtsgericht. Abteilung 17. l«-P

Hausdame'1 ^ SonnenBecg::Bekanntmachungenj
!-SUt- herrsch Hause I
z- selbstand. Leit. d.
Haush ., am liebst, zu
einz. Herrn.

Ängeb. Hauptpost-
lag. u. E. W. 51.

Thüringer
Dienstmädchen

Hausm.. Köchin. Stützen
usw. sucht man durch

nserat im Tageblatt
Täglich 30 000
' 50 Pfg.lMü

oburg. .. .
Äser. Zeile

Jräul . sucht

Gottschafr mch Prestor 'B . LÄomo .? w"urL wl!dergewÄt
Eltville am Rhein, den 11. Juni 1920.,

Haas , Adam

2 « Vorstand.

Israelit.
stelle als

ttöchin
wo Mädchen vorh.
«fr . b. Lina Kahn.

7. 1.

Bekanntmachung über die Brotv « sorgnns-
Auf Grund des 8 59 der ReichsgetreideordnE

kirr die Ernte 1919 vom 18. Juni 1919 wird E
Ei L̂andkreis Wieslmden mit Ausnabme ^
Stadt Biebrich ber Preis für Brot nach Krei^

gegen die Verordnung v. 4.
1?20. Nast. An, Nr. 54 vom 6. Mai 1920 ,
a) bei Einbeitsbrot 1900 Gr. 24 Sttmöen xm

dem Backen von 4.30 M auf 4.40 JL. ,
b) Krankenbrot 800 Gr. Gewicht von 2.25 Jt <«“

2.30 JL erhöht.
übrigen bleibt die V« orünung besteben. .

Die Erhöhung des Brotvreiscs tritt am SaM^
tag. den 12. Juni d. Js . in Kraft, die Backet
können also für die Brotkarten der 44. Woche Bk»
Preis von 4.40 JL  verlangen.

Wiesbaden, den 8. Juni 1920.
Namens des KreisausfchuffeS

Der Vorsitzende. I . V.: Schlitt.

Zu
Ge-
L*

Wird veröffentlicht.
Sonne,iberg. den 11. Juni 1920.

Der Bürgcrmeist« : BachelL
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